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Flechtengesellschaften der Namibwüste
Volkmar Wirth

Kurzfassung
Aus der Namibwüste werden fünf Flechtenassozia-
tionen auf der Grundlage der Braun-Blanquet-Methode 
neu beschrieben. Das Caloplacetum elegantissimae, 
das Pertusarietum pseudomelanosporae, das Leca-
noretum substylosae und das Lecanoro panis-erucae-
Roccelletum montagnei besiedeln Silikatgestein und 
nischen sich oft eng benachbart entsprechend einem 
Feuchte-Gradienten ein, der, stark vom Relief beein-
flusst, vom Nebelfeuchte-Eintrag bestimmt wird. Wäh-
rend im Lecanoro panis-erucae-Roccelletum monta-
gnei neben Krustenflechten auch Strauchflechten eine 
wesentliche Rolle spielen, werden die übrigen Gemein-
schaften fast ganz aus Krustenflechten bzw. aus an pla-
codioide Krustenflechten erinnernde, eng anliegenden 
Laubflechten aufgebaut. Die bekannten Teloschistes 
capensis-Flechtenfelder werden dem Teloschistetum 
capensis ass. nova zugeordnet; eine phytosoziologisch 
befriedigende Behandlung der Flechtenfelder war bis-
lang infolge mangelhafter taxonomischer Kenntnisse 
nicht möglich. Das Lecidelletum crystallinae wird mit 
weiterem Aufnahmematerial dokumentiert.

Abstract
Lichen communities of the Namib Desert
Five new lichen associations are described on the basis 
of the Braun-Blanquet method, four of which, Caloplace-
tum elegantissimae, Pertusarietum pseudomelanospo-
rae, Lecanoretum substylosae and Lecanoro panis-eru-
cae-Roccelletum montagnei occur on siliceous rocks. In 
suitable habitats, the associations are found in a zonati-
on pattern according to a fog moisture gradient. With the 
exception of the Lecanoro panis-erucae-Roccelletum 
montagnei, which is characterized by several fruticose 
species, the associations are dominated by crustose 
species or by foliose species reminiscent of placodioid 
crustose lichens. The well known lichen fields with Telo-
schistes capensis are assigned to the Teloschistetum 
capensis ass. nova which is documented by relevés for 
the first time. The gypsum-inhabiting Lecidelletum cry-
stallinae is documented with further relevés.
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Einleitung

Flechten spielen in der Namibwüste eine erheb-
liche Rolle. An etlichen Orten sind sie so üppig 

entwickelt, dass sie das Bild der Vegetation be-
stimmen. Dieses Phänomen hängt eng mit der 
ökophysiologischen Konstitution der Flechten 
zusammen, insbesondere der Poikilohydrie, also 
der Fähigkeit, schadlos auszutrocknen und bei 
Wasserzufuhr rasch wieder stoffwechselaktiv 
zu werden, ferner mit der Fähigkeit, mit der ge-
samten Oberfläche Feuchtigkeit aufzunehmen, 
vielfach selbst aus nicht wasserdampfgesättigter 
Atmosphäre. Samenpflanzen sind dagegen auf 
Wasser im Wurzelraum angewiesen, das an Wü-
stenhabitaten gewöhnlich nicht ausreichend zur 
Verfügung steht. Unter diesen Gegebenheiten 
haben Flechten sichtliche Wettbewerbsvorteile.
Trotz der erwähnten, stellenweise spektakulären 
Massenentwicklung waren bis vor kurzem die 
Flechtenbiota Südwestafrikas bezüglich ihrer 
Artenstruktur ganz ungenügend bekannt. Viele 
Arten waren entweder noch nicht beschrieben 
oder wurden erstmals für dieses Gebiet oder 
den afrikanischen Kontinent nachgewiesen (z.B. 
EgEa et al. 1997, halE 1990, krug & Sang 1995, 
hErtEl & Wirth 2006, Wirth et al. 2005, Wirth 
2010). Daher war es auch nicht möglich, Flech-
tengesellschaften gültig zu beschreiben, was 
soziologische Aufnahmen und Tabellen mit voll-
ständigen Artenlisten voraussetzt. 
In dieser Arbeit werden einige in den küstenna-
hen Randgebieten der Namibwüste weit verbrei-
tete Flechtengesellschaften vorgestellt, die sich 
teilweise bereits im Gelände als unterschiedlich 
strukturierte Biota habituell erkennen lassen. 
Davon ist eine, das Gips-bewohnende Lecidel-
letum crystallinae, erst vor kurzem publiziert 
worden (Wirth & Bungartz 2009); sie wird hier 
mit weiterem Aufnahmematerial belegt. Fünf Ge-
sellschaften werden neu beschrieben. Eine von 
ihnen entspricht der in Namibia sehr bekannten, 
durch Teloschistes capensis orange gefärbten 
„Flechtenfeld“-Gesellschaft der Sand-/Kiesflä-
chen vor allem der zentralen Namibwüste. Die 
übrigen siedeln auf Silikatgestein, und zwar ge-
wöhnlich auf dem in der Namib weit verbreiteten 
Dolerit, einem basischen magmatischen, dem 
Basalt chemisch ähnlichen Silikatgestein. Die er-
wähnten Arten sind mit wenigen Ausnahmen in 
Wirth (2010) beschrieben.
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Tabelle 1. Lecidelletum crystallinae – Stetigkeitstabelle 25 Aufnahmen.
        
                    1 2 3 4 5 6 7

Lecidella crystallina* 5 6 4 10 25 V 3-4
Caloplaca volkii* 4 6 4  9 23 V 2a-3
Buellia sipmanii* - 5 4  9 18 IV 1-2a
Acarospora gypsi-deserti* 4 4 0  5 13 III r-2a
Caloplaca gypsicola* 0 0 2  0  2 I 1
Lecidea sarcogynoides coll. 1 6 -  1  8 II +
Teloschistes capensis - 1 1  6  8 II +-1
Xanthoparmelia walteri - - 2  5  7 II +-1
Santessonia hereroensis - - 3  3  6 II +
Xanthoria sipmanii - 1 3  1  5 I +
Lecanora substylosa - - 2  1  3 I +
Heterodermia namaquana - - 1  1  2 I +
Roccella montagnei - - 1  -  1 I r
Diploschistes actinostomus - - 1  -  1 I r

* = als Charakterarten einzustufen – Spalte 1: 5 Aufnahmen, ca. 16-18 km NE Wlotzkas Baken, 9.2000; 2:  6 Aufn. 
zwischen Cape Cross und Myl 72, 1989; 3: 4 Aufn. dito, 5.2003; 4: 10 Aufn. Wirth & Bungartz (2009); 5: Summe 
Aufn. der Spalten 1-4; 6-7: Stetigkeit und durchschnittliche Dominanz / Abundanz.

Methodik

Die Vegetationsaufnahmen erfolgten nach der Me-
thode von Braun-Blanquet in der mittleren (Gegend 
W Vogelfederberg/Namib-Naukluft, um Wlotzkas 
Baken, E/SE Cape Cross und E Torra Bay) und 
südlichen Namibwüste (Gegend um Lüderitz und 
Alexander Bay); genaue Koordinaten werden aus 
Naturschutzgründen nicht angegeben. Die Abun-
danz-Dominanz-Angaben lehnen sich an Wirth 
(1972) an: r: 1-2 kleine Individuen/0,2 m2; +: bis 
1% Deckung und bis 5 Individuen/0,2 m2; 1: 2-5% 
Deckung, wenn weniger: 6-20 Individuen/0,2 m2; 
2m: über 20 Individuen/0,2 m2, aber unter 5% 
Deckung; 2a: Deckung 5-12,5%; 2b: 12,5-25%, 3: 
25-50%, 4: 50-75%, 5: 75-100%. Der Abundanz-
Dominanz-Wert r in Klammern (r) bedeutet ein 
Vorkommen knapp außerhalb der einheitlichen 
Aufnahmefläche. Die Aufnahmen stammen aus 
den Jahren zwischen 1988 und 2010; da bei der 
Aufnahme in weiter zurückliegenden Jahren nur 
ein Bruchteil der Arten bestimmt werden konnte, 
wurden im Gelände Arbeitsnamen verwendet und 
Belegstücke entnommen. Die Anordnung der Ar-
ten in den Originaltabellen erfolgt nach ihrer Ste-
tigkeit. Die Nomenklatur richtet sich nach Wirth 
(2010). Die Typisierung der Assoziationen erfolgt 
nach dem Code der Phytosoziologischen Nomen-
klatur (WEBEr et al. 2000). 

Ergebnisse

Die Flechtenassoziationen

1 Das Lecidelletum crystallinae
 V. Wirth & Bungartz 2009
Diese auf Gipsausblühungen beschränkte, au-
ßerordentlich gut charakterisierte und auch 
räumlich scharf abgegrenzte Gesellschaft wur-
de von Wirth & Bungartz beschrieben (2009) 
und mit zehn Originalaufnahmen belegt (Tab. 1, 
Spalte 4). Charakterarten sind – geordnet nach 
abnehmender Stetigkeit – Lecidella crystallina, 
Caloplaca volkii, Buellia sipmanii und Acaro-
spora gypsi-deserti, ferner eine unbeschriebene 
Caloplaca-Art mit sehr kleinen roten, biatorinen 
Apothecien und kaum wahrnehmbarem Lager 
(Caloplaca gypsicola ad int.). In der gleichen Rei-
henfolge nimmt gewöhnlich auch die Dominanz 
ab, mit der die Arten in den Beständen auftreten. 
Lecidella crystallina und Caloplaca volkii sind 
als losgelöste Wanderflechten auch unabhän-
gig von Gipsvorkommen in den Kiesebenen der 
Namib in Bruchstücken reichlich vorhanden; sie 
stammen von offenen Gipsvorkommen oder ent-
wickeln sich möglicherweise auch ad hoc dank 
einem gipsreichen Boden bzw. einem sehr bo-
dennahen Gips-Ton-Horizont, wie ihn JürgEnS 
& niEBEl-lohmann (1995) für die Teloschistes 
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capensis-Bestände am Oranje beschrieben ha-
ben. Möglicherweise gehört auch Diploschistes 
henssenii zu den charakteristischen Arten. Diese 
Flechte wurde aber zu selten gefunden, um ein 
verlässliches Urteil abzugeben.

2  Caloplacetum elegantissimae ass. nova
Das Caloplacetum elegantissimae ist durch 
die roten, strahlig-rosettigen Lager der namen-
gebenden Art Caloplaca elegantissima ge-
kennzeichnet; zu dieser Flechte gesellen sich 
Xanthoparmelia-Arten von blass graugrünlicher 
Farbe, so X. equalis und X. serusiauxii. Die Ge-
sellschaft wächst auf (bevorzugt basischem) 
Silikatgestein und beansprucht sehr geringe 
Feuchtezufuhr und besiedelt daher entspre-
chende Grenzstandorte. Sinkt der Feuchtege-
nuss noch weiter bzw. sind die Habitate stär-
kerer Austrocknung ausgesetzt, kommt es zu 
keiner anderen Flechtenvergesellschaftung 
mehr (Wirth & hEklau 2006). Das Caloplacetum 
elegantissimae verarmt lediglich, bis nur noch 
eine oder zwei Arten vereinzelt in reduzierter 
Entwicklung auftreten und schließlich der Fels 
völlig flechten- und organismenfrei bleibt.
Entsprechend ihrer erheblichen Trockenresi-
stenz dringt die Gesellschaft mindestens 40 km 
weit ins Landesinnere vor. In Küstennähe besie-
delt sie Habitate im Wind-/Nebelschatten. Unter 

für entsprechende Beobachtungen günstigen 
Bedingungen – an Lokalitäten, an denen sich 
die Phänomene durch die geomorphologischen 
Verhältnisse über größere Flächen “dekompri-
miert” zeigen –, kann eine Artenabfolge bezüg-
lich der flechtenrelevanten hygrischen Bedin-
gungen ermittelt werden. So kann östlich von 
Torra Bay beobachtet werden, welche Arten 
in östlicher Richtung, entsprechend immer un-
günstigerem Wasserhaushalt, sukzessive aus-
fallen, bis sich eine Felswüste ohne jegliches 
Flechtenleben einstellt. Sie bildet großräumig 
gesehen eine parallel zur Küste bzw. der ei-
gentlichen Namib-Wüste verlaufende Zone von 
unterschiedlicher Breite (bis ca. 50 km). Mit der 
geringsten Feuchtezufuhr kommt hier diesen 
Beobachtungen zufolge auf Sedimentgesteinen 
Buellia follmannii aus, gefolgt von Caloplaca 
elegantissima, Xanthoparmelia equalis, Aca-
rospora luederitzensis, Buellia stellulata, Leca-
nora substylosa, Acarospora ochrophaea, Ca-
loplaca rubelliana, Diploschistes actinostomus, 
Buellia halonia.  Unter anderen geologischen 
Verhältnissen, insbesondere auf den in der mitt-
leren Namib weit verbreiteten basischen mag-
matischen Gesteinen (Dolerit), können weitere/
andere Arten beteiligt sein. So nehmen auch 
Xanthoparmelia evernica und X. incomposita 
sehr trockene Habitate ein.

Tabelle 2. Caloplacetum elegantissimae  – 12 Aufnahmen.

 1  2 3* 4 5 6 7 8 9 10 11       12

Caloplaca elegantissima* 2a-b 2b 2b 1 1 2a 1 2a 2b 4 2b 2b
Buellia follmannii - - - + + + + 1 1 1 3-4 1
Buellia stellulata 1 - + - + + + 1 - - 2b -
Acarospora luederitzensis - - 1 + + + r + - - - -
Xanthoparm. equalis* 2b 2b 2a - - - - 1 - - - 3
Xanthoparm. buedelii* 2-3 - 1 - - - - 1 - - - -
Xanthoparm. serusiauxii* - - 2a + + - - - - - - -
Xanthoparm. walteri 1 - - - - - + - - - - -
Xanthoparm. incomposita* - - - - - - 2a + - - - -
Pertusaria pseudomelan. - - - - - - r r - - - -
Diploschistes actinostomus - - - - - - r - - - - -
Caloplaca rubelliana - - - - - - - - - - + -

Aufn. 1-9: Hügelzug östlich bis südöstlich Cape Cross, 9.2007; 10-12: ca. 13 km WSW Springbokwater Entrance 
Gate, Straße nach Torra Bay, 9.2009. – * = als Charakterart einzustufen. 3*: Typusaufnahme – 1: 30 Steine 6-18 cm 
Durchm., aus einer Bodenfläche von ca. 5 m2, Deckung 50 %, ca. 50 m ü.M.; 2: 30 Steine 10-18 cm Durchm., aus 
einer Fläche von ca. 5 m2, 25 % , ca. 50-60 m ü.M.; 3: 30 Steine 12-20 cm Durchm., aus einer Fläche von ca. 5 m2, 
30 %, ca. 50-60 m ü.M.; 4-8: je 1 m2, zahlr. Steine; 4-6: 5-10 %, 60 m ü.M.; 7: 12-15 %, 120 m ü.M.;  8: 20 %, 80 m 
ü.M.; 9: 8 Steine aus Fläche von 0,2 m2, 30° Neigung, 20 %, 40 m ü.M.; 10-12: mehrere Steine, summ. Aufnahme-
fläche 40 cm x 30 cm, 390 m ü.M.; 10: 30°, W, 65 % ; 11: 0°, 80 %; 12: 0-5°, 60 %.
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3 Pertusarietum pseudomelano-
 sporae ass. nova
Das Pertusarietum pseudomelanosporae ist eine 
reine Krustenflechtengesellschaft. Treten einmal 
vereinzelt Arten aus Gattungen auf, die gewöhn-
lich durch Laubflechten gekennzeichnet sind, 
handelt es sich um placodioide krustenflechten-
ähnliche Formen. Die Gesellschaft bildet ein 
braungraues Mosaik auf Blöcken aus basischen 
und ultrabasischen Silikatgesteinen und ist xero-
phytisch, allerdings feuchtigkeitsbedürftiger als 
das Caloplacetum elegantissimae. Sie findet sich 
an Berghängen ebenfalls in Lee in Bezug auf die 
nebelbringenden Luftströmungen in Küstennähe. 
In der Gesellschaft sind Pertusaria pseudomela-
nospora, Buellia stellulata, Acarospora luederit-
zensis, Buellia follmannii mit hoher Stetigkeit vor-
handen. Andere Arten sind gewöhnlich mit sehr 
geringer Abundanz bzw. Dominanz vertreten. 
Unter diesen kann Caloplaca rubelliana als Cha-
rakterart angesehen werden. 
Eine ähnliche Artenkombination kann auch auf 
kleinen Doleritsteinen in den Kiesflächen der 
mittleren Namib, meist ab 8-10 Kilometer von der 
Küste entfernt, gefunden werden. Auf den einzel-
nen Steinchen von wenigen Zentimetern Durch-
messer sitzen zwar meist nur zwei bis drei Arten, 
aber in der Summe mehrerer Steinchen nähert 
sich das Artenspektrum dem des Pertusarietum 
pseudomelanosporae an. Meist sind Caloplaca 
rubelliana, Buellia stellulata, Acarospora luederit-

zensis und weitere Acarospora-Arten zu finden. 
Diese Flechtenbestände können als verarmte 
Formen dieser Gesellschaft angesehen werden; 
Pertusaria pseudomelanospora tritt auf kleinen 
Steinen allerdings nur sehr selten auf.  

4 Lecanoretum substylosae ass. nova
Diese Assoziation ist eine weitgehend reine, 
durch Lecanora substylosa und Buellia halonia 
charakterisierte Krustenflechtengesellschaft. In 
der südlichen Namib tritt Tephromela nashii hinzu. 
Mit hoher Stetigkeit ist Lecanora panis-erucae vor-
handen, die sich zu Lecanora substylosa wie ein 
Gegenspieler verhält. An tendenziell feuchteren 
Habitaten kommt zu Lasten von Lecanora sub-
stylosa Lecanora panis-erucae stärker auf, an 
tendenziell trockeneren verhält es sich umge-
kehrt. Optisch äußert sich dies unter günstigen 
Umständen (an Hängen mit hangaufwärts zuneh-
mendem Feuchteeintrag) in einer recht scharfen 
Zonierung, einer mehr grünlichgelben Zone und 
einer darüber liegenden weißen Zone (vgl.  Wirth 
& hEklau 2006, Abb. 4, Wirth 2010, Abb. 4-5); der 
Übergang erfolgt auf gleichmäßig geneigten Hän-
gen auf kurzer Distanz, während die Flächen mit 
dominierender Lecanora substylosa bzw. Leca-
nora panis-erucae selbst relativ ausgedehnt sind. 
Eine soziologische Trennung der Bestände ist je-
doch schwierig und wäre nur mit subjektiv ausge-
wählten, relativ seltenen Beständen mit nur einer 
der beiden Sippen zu bewerkstelligen. 

Tabelle 3.  Pertusarietum pseudomelanosporae – 10 Aufnahmen.

 1 2 3 4 5* 6 7 8 9 10

Pertusaria pseudomelanospora* 2b 2a 2b 2a 2b 2b 3 3 3-4 2b
Buellia stellulata 1 1 2a 2b 2b 2a 3 2b 2a 2a 
Acarospora luederitzensis 2m 2m 2m 2m 2m 2m r - + 2m
Buellia follmannii 1 1 1 2a   2a  2a  - + - 2a 
Diploschistes actinostomus 2a 1-2 1 1 + 2a  - r + 1
Caloplaca rubelliana* r r - - + + - - r -
Caloplaca elegantissima r 1 + 1 1 1 - - - +
Lecidea sarcogynoides coll. 1 1 r r . r - - r r
Buellia incrustans + + + + + + - - - +
Acarospora ochrophaea* r - r r r - - - - r
Buellia procellarum r - r - - - - - - +
Lecanora substylosa + r - - - - - - - 1
Xanthoparmelia serusiauxii - - - - - - - - - r
   
Alle Aufnahmen vom Bergzug östl. und südöstl.  Cape Cross, 40-120 m ü.M. – * = als Charakterart einzustufen. 5*: 
Typusaufnahme – Aufnahmefläche: Nr.1-4, 7-9: 40 cm  x 40 cm; 5: 40 cm x 30 cm; 6, 10: 50 cm x 50 cm – Deckung: 
1-3, 10: 35-40 %; 4, 6: 45 %; 5, 8: 50 %; 7, 9: 60 % – Neigung: 1, 3, 5, 7-9: 20-25°; 2, 6: 15-20°; 4, 10: 5° – Exposition: 
1-3, 5-9: NNW; 4, 10: N. – Aufn. 2003.
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Lecanora panis-erucae spielt auch in einer stär-
ker hygrophytischen Felsflechtengesellschaft 
eine Rolle, wo sie in artenreicher Assoziation 
mit Coronoplectrum namibicum, Santessonia 
hereroensis, Teloschistes capensis und Rama-
lina-Arten auftritt, also zusammen mit Strauch-
flechten (Lecanoro panis-erucae-Roccelletum 
montagnei, siehe unten). 
Das Lecanoretum substylosae vertritt in der 
Feuchte-abhängigen Zonierung der Flechtenge-
sellschaften eine mittlere Position und profitiert 
von einem deutlich höheren Feuchteeintrag als 
das xerische Caloplacetum elegantissimae und 
das sich an dieses anschließende Pertusarietum 
pseudomelanosporae.

5 Lecanoro panis-erucae-Roccelletum
 montagnei ass. nova 
Diese Flechtengemeinschaft tritt an Felsen und 
Blöcken in extrem stark von nässenden Nebeln 
befeuchteten Hängen auf und repräsentiert das 
extrem hygrophytische Ende der Feuchte-gesteu-
erten Zonierung der Flechtenbiota in der mittleren 
Namibwüste. Optisch herrschen die orangenen  

Farbtöne von Teloschistes capensis und die wei-
ßen der Krustenflechte Lecanora panis-erucae 
vor (vgl. Wirth & hEklau 2006, Abb. 6). Die Ge-
meinschaft ist sehr artenreich und baut sich glei-
chermaßen aus Strauch- und Krustenflechten auf. 
Erstere sind ein Lebensform-Charakteristikum 
des Lecanoro panis-erucae-Roccelletum mon-
tagnei; in den in der Zonation folgenden, zuneh-
mend Trockenheits-adaptierten Gemeinschaften 
fehlen Strauchflechten weitgehend. So haben 
hier Roccella montagnei, Ramalina canariensis, 
Niebla cephalota, Santessonia hereroensis, Xan-
thodactylon flammeum, Tornabea scutellifera und 
Teloschistes puber (letztere nicht im Aufnahme-
material vertreten) ihre Schwerpunkte. An den 
feuchtesten Habitaten treten Laub- und Strauch-
flechten auf, die an regenreichen Standorten in 
den Tropen und Subtropen weit verbreitet sind 
und das sonst teilweise endemische Arteninven-
tar der Gesellschaft bereichern, so Usnea spec., 
Parmotrema reticulatum und perlatum, Flavopar-
melia soredians. Die Arten Combea mollusca 
und Caloplaca eudoxa treten im Bereich dieser 
Gesellschaft in Nischen auf; sie sind besonders 

Tabelle 4. Lecanoretum substylosae – 12 Aufnahmen.
                         
 1* 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Lecanora substylosa* 5 4-5 2b 4 4 3 1 4 3 3 5 5
Lecanora panis-erucae 2a 2a 4 2b 2b 3 4-5 - - 3 2a -
Buellia halonia*  1 - - + 1 + - 1 3 - + -
Buellia stellulata  - + - 1 1 - + 2a - - 1 -
Buellia procellarum  - - - + - 1 - - - - - +
Xanthoparmelia walteri  - - - - - + - - - - 1 -
Teloschistes capensis - - - - - r - - - - r -
Ramalina angulosa  - - - - - - + - - - r -
Tephromela nashii*  - - - - - - - 3 r - - -
Lecidea sarcogynoides - - - - - - - - r - - +
Pertusaria pseudomel. - - - - + - - - - - - -
Buellia sequax  - - - - - - r - - - - -
Xanthoria sipmanii  - - - - - - 2a - - - - -
Roccella montagnei  - - - - - - r - - - - -
Buellia incrustans  - - - - - - + - - - - -
Buellia follmannii  - - - - - - - + - - - -
Diploschistes actinost. - - - - - - - - - - - 1

* = als Charakterart einzustufen. 1*: Typusaufnahme – Aufn. 1-7, 10-12: Höhenzug östl. und südöstl. Cape Cross 
(50-130 m ü.M.); 8-9: Region Lüderitz. – 1: 30 cm x 50 cm, 50°, S, 100 %, 2.1989; 2: 40 cm x 40 cm, 30°, S-SW, 
100 %, 2.1989; 3: 40 cm x 40 cm, 30-45°, S, 100 %, 2.1989; 4: 40 cm x 40 cm, 20-40°, NW, 100 %, 2.1989; 5: 50 cm 
x 40 cm, 10-40°, S, 100 %, 2.1989; 6: 50 cm x 40 cm, 25°, S, 98 %, 2.1989; 7: 50 cm x 60 cm, 45°, SSE, 92 %, 
9.2007; 8: 40 cm x 40 cm, 0°, SSE, 90 %, 10.2009; 9: 40 cm x 40 cm, 25°, S, 85 %, 10.2009; 10: 50 cm x 50 cm, 75°, 
S, 100 %, 10.2009; 11: 40 cm x 50 cm, 60°, S, 100 %, 2.1989; 12: 50 x 50 cm, 50°, ESE, 100 %, 9.2007.
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reich entwickelt in sehr artenarmen Habitaten 
und treten dort in Soziationen auf; auch Coro-
noplectrum namibicum erscheint nicht selten mit 
hohen Dominanzwerten. 
Mit den Teloschistes-reichen Flechtengesell-
schaften der Kiesebenen (siehe unten) hat die 
Gesellschaft sehr wenig Ähnlichkeit. Diesen feh-
len alle oben genannten Arten; beiden Assozia-
tionen gemeinsam ist nur Teloschistes capensis 
und der von dieser konkurrenzkräftigen Flechte 
herrührende orange Farbton, ferner Ramalina an-
gulosa und Buellia incrustans, wenn man von we-
nigen sehr selten und sehr spärlich auftretenden 
Arten absieht. Ökologisch bestehen analoge Ver-
hältnisse insofern, als bei beiden Gesellschaften 
innerhalb der “Schichten” (Strauchflechten vs. 
Krustenflechten) ein Gradient hinsichtlich der 

Wasserversorgung existiert, da die Strauchflech-
ten vermutlich einen Teil der Nebelfeuchte zu La-
sten der Krustenflechten abfangen.

6 Teloschistetum capensis Follm. ex V. Wirth 
ass. nova

Diese Gemeinschaft (von Follmann 1970 als no-
men nudum erwähnt) entspricht den mehrfach in 
der Literatur genannten (z.B. Mattick 1970) und 
in neueren quantitativen und qualitativen Unter-
suchungen charakterisierten “Flechtenfeldern” 
(SchiEFErStEin & loriS 1992, Wirth et al. 2007, 
Wirth et al. 2010) der Kiesebenen der mittleren 
Namibwüste. Sie ist derart landschaftsprägend, 
dass schon früh die Möglichkeit einer Satelliten-
Kartierung ins Auge gefasst wurde (WESSElS & Van 
VuurEn 1986). In dieser Gesellschaft dominiert 

Tabelle 5. Lecanoro panis-erucae-Roccelletum montagnei – 11 Aufnahmen.

 1 2 3 4 5 6* 7 8 9 10 11

Teloschistes capensis 4 3 3 2-3 3 3 3-4 3 3-4 3 2b
Lecanora panis-erucae* 1 3 3 4 3 2a 2b 3 3 3 2a
Roccella montagnei* 2m 2b + r 2a 2m 1 1 2m 2m 2a
Ramalina angulosa 1 - 2a 1-2 2a 2a 1 1 2a 2a 2b
Santessonia hereroensis* 2m - 1 + 1 2m 2m 2m + + -
Xanthoria sipmanii - 2a + - + 2b 2a r - + 2b
Lecanora substylosa 1 - - - - 2a 1 + r + 2a
Buellia procellarum 1 - - - - 1 1 + 1 + -
Coronoplectrum namibicum* - - 2b 2a - r 1 - 2a 2a -
Buellia incrustans 1 + - - - 1 - r r - 1
Buellia follmannii 1 - + - - r - + 1 - -
Ramalina canariensis + - - - - r - - + + 1
Xanthoparmelia walteri - - r - - + + - - - +
Combea mollusca - - - - - - - + + r +
Arthothelium desertorum - (r) - - - - - 1 + 1 -
Lecanographa subcaesioides (r) - - - - - - - + + -
Niebla cephalota - - - - - - - 1 1 1 -
Diploschistes actinostomus - - - - - 1 r - - - (r)
Ramalina lacera - + - - - - + - - - -
Tornabea scutellifera - - - - - - - 1 + - -
Lecidea sarcogynoides - - - - - + - - - - -
Parmotrema reticulatum - - - - - - - 2a - - -
Usnea spec. - - - - - - - + - - -
Heterodermia namaquana - - - - - - - + - - -
Ramalina fimbriata - - - - - - - - - + -
Xanthodactyon flammeum - - - - - - - - - - 1

Weitere Arten: 1: Xanthodactylon cf. inflatum +, Chrysothrix candelaris (r), Caloplaca eudoxa (r); 2: Buellia sequax 
2a-b; 7: Chrysothrix candelaris (r), Caloplaca eudoxa (r); 10: Caloplaca spec. +, 11: Caloplaca eudoxa (r). – * =  als 
Charakterart einzustufen. 6*: Typusaufnahme – Aufn. 1: Lüderitz, 30 m ü.M., 1  m x 1 m, zahlreiche Steine, 30°, Exp. 
SW, 85 %, 10.2003; 2-11: Höhenzug E Cape Cross, 80-150 m ü.M., jeweils gleich exponierte Flächen mehrerer 
Steine, 60 cm x 60 cm, 25-55° Neigung, Exp. S-SE, 95-100 %, 10.2003.
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Teloschistes capensis. Dies spiegelt sich selbst 
in der Färbung der Landschaft wider. Die orange-
farbene Strauchflechte tritt in unterschiedlichen 
Wuchsformen auf und bildet einzelne Polster, 
Wülste oder ausgedehnte Matten (loriS et al. 
2009, PFiz et al. 2010). In diese Matten sind Thalli 
von Ramalina angulosa verwoben. Mit hoher Fre-
quenz tritt Xanthoparmelia walteri auf, die teils 
locker auf dem Boden liegt oder in Teloschistes-
Polster eingeweht ist, aber im Wesentlichen auf 
Steinchen sitzt und Lagern von Teloschistes und 
Ramalina Halt gibt. Auch Teloschistes capensis 
heftet sich auf kleinen Steinchen und Sandkör-
nern fest. Eine saubere Trennung nach Substrat, 
nach Gestein und “Boden” bewohnenden Arten 
erscheint nicht sinnvoll und auch kaum möglich, 
schon weil hinsichtlich der Kieselgröße und auch 
hinsichtlich der ökologischen Bedingungen ein 
Gradient ohne natürliche Zäsur vorliegt. In der 
Vertikalen existiert vermutlich ein deutlicher Gra-
dient des Feuchtigkeitseintrags: Je höher und 
stärker verzweigt die Thalli von Teloschistes sind 

(gilt in geringerem Maße auch für Ramalina oder 
Xanthoparmelia walteri), desto mehr werden die 
Nebel ausgefiltert und die basal auf kleinen Kie-
seln sitzenden Arten vom Feuchteeintrag abge-
schirmt.
Nach JürgEnS & niEBEl-lohmann (1995) sowie 
loriS et al. (2009) schälen sich die Standortbe-
dingungen für die Teloschistes-Felder wie folgt 
heraus: 1. hoher Feuchte-Eintrag (daher nur in Kü-
stennähe), 2. oberflächennahe Gips/Ton-Schich-
ten (hohe Sulfatgehalte), 3. Schutz vor starker 
Erosion durch Sand. Lediglich die von Ramalina 
angulosa dominierten Felder tolerieren häufige 
Sandeinwirkung im Gefolge von Stürmen.
Die Aufnahmen berücksichtigen alle in der Flä-
che vorkommenden Arten, ob freiliegend, wie 
Xanthoparmelia hueana, auf Sandkörnern oder 
auf Kieselsteinen bis ca. 2 cm Größe festge-
wachsen.
Das Teloschistetum capensis ist in dieser Form 
zumindest von Torra Bay bis Alexander Bay ver-
breitet. Wie weit die im Süden von Ramalina an-

Tabelle 6. Teloschistetum capensis – 11 Aufnahmen.

 1 2 3 4* 5 6       7 8 9 10 11 
  
Teloschistes capensis* 2b 2b 1 2-3 2b 2a-b + 2b 2b  2b  2b
Ramalina angulosa* 1 1 1 1 1 1 - 1/2m 1 1 2a
Ramalina spec. aff. ang. 2a 1  - 1 - - - + + - -
Xanthoparm.  tentaculina* 1 + 1 1 1 1 + 1 1 1 +
Xanthoparmelia walteri 2b 2b 1-2a 2a 2a 2a 2a 2b 2b 2b 1
Buellia incrustans + + r 1 1 + +/2m + + + 1
Xanthoparm. dregeana 1/2m + 1/2m 1/2m 1-2a 1 1-2 1 1 2m -
Lecidella crystallina 1 1 + 1 1 1/2m + - - + -
Caloplaca testudinea 2m 1 1 1 1 1-2 1 + 1 1 -
Caloplaca namibensis + r + 1 - + + 2a 1/2m 2a -
Caloplaca elegantissima +/1 + + r 1 + + 1 1 1 -
Toninia lutosa/australis r - - 1 r r - - - - -
Caloplaca volkii - r + + r + + - - + -
Buellia stellulata - - + - - - r - + - 2a
Xanthoparm. incomosita - - r - - - - - - - -
Xanthoparmelia hueana - - - r - - - - - - -
Buellia peregrina - - - - - - r - - - - 
Buellia follmannii - - - - - - - - - - 1
Xanthodact.cf.inflatum - - - - - - - - - - 1
Diploschistes actinostomus - - - - - - - - - - 1 

* = als Charakterart einzustufen. 4*: Typusaufnahme – Aufn. 1-2, 4-10: 6-7 km N-NNE Wlotzkas Baken, 1-2,4-6: 
2002/2003, 8-10: 2.1989; 3: Cape Cross (9.2007); 11: Alexander Bay (10.2009); Aufn. 4 an Station S5 in Wirth et al. 
(2006), Aufn. 5 an S6, Aufn. 6 an S8, Aufn. 7 an S10. Alle Aufnahmen kiesig-sandiger Untergrund, Steinchen max. 
2 cm Durchm. Aufn.fläche 1-10: 1 m2, eben; 11: 15 m2, 15°, NNE. Deckung: 1-2: 45 %, 3: 15-20 %, 4: 40 %, 5, 10: 
35 %, 6: 25 %, 7: 15-18 %; 8-9: 35-40 %.
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gulosa dominierten Bestände soziologisch zu 
verselbständigen sind, müssen weitere Untersu-
chungen zeigen.

Synsystematik

Da keine weiteren Arbeiten über Flechtengesell-
schaften von Wüstenbiomen aus dem südlichen 
Afrika existieren, sind die Perspektiven für eine 
Eingliederung der beschriebenen Assoziationen 
in ein soziologisches System nach den Prinzipien 
der Braun-Blanquet-Schule a priori ungünstig. 
Aufgrund der engen systematischen Verwandt-
schaft (bis hin zur Identität) etlicher Flechten der 
namibischen Biome mit Arten anderer Nebelwü-
sten, vor allem der Atacama-Wüste und Baja Ca-
lifornia, ist dort mit verwandten Flechtengemein-
schaften zu rechnen. Für die Atacama-Wüste 
existieren, neben etlichen skizzenhaften sozio-
logischen Hinweisen, auch Beschreibungen von 
Flechtenassoziationen, so auch der Gesteins-
flechtengesellschaft Buellietum albulae (Foll-
mann 1965). Eine Überlappung im Artenspektrum 
ist jedoch nicht vorhanden.
Laut Stetigkeitstabelle (Tab. 7) erscheinen Buel-
lia stellulata und Diploschistes actinostomus als 
Charakterarten eines Verbandes, des Buellion 
stellulatae all. nova, geeignet, der das Caloplace-
tum elegantissimae, Pertusarietum pseudome-
lanosporae und das Lecanoretum substylosae 
umfasst. Diese Eignung wird durch zahlreiche 
Geländebeobachtungen zur Vergesellschaftung 
der Charakterarten der drei erwähnten Assoziati-
onen sehr gestützt. Möglicherweise ist auch Aca-
rospora luederitzensis als Verbandscharakterart 
anzusehen; sie fehlt aber dem Lecanoretum sub-
stylosae. Als Typus des Verbandes wird hier das 
Pertusarietum pseudomelanosporae gewählt.
Eine weitere synsystematische Anbindung ist 
derzeit nicht möglich.

Diskussion

Die vorwiegend in Europa etablierte soziolo-
gische Betrachtungsweise von Biota hat den 
Vorteil, integrierend und knapp über Lebens-
gemeinschaften zu orientieren. Die Diversität 
eines Gebietes lässt sich mit ihr hervorragend 
beschreiben. Die Methode wird in Gebieten der 
Südhemisphaere selten angewandt, weil sie eine 
umfassende, weitestgehend komplette Erfassung 
der Arten in den Aufnahmeflächen voraussetzt; 

diese Voraussetzung ist aber in den seltensten 
Fällen bei Kryptogamenbiota gegeben. Selbst in 
den berühmten Flechtenfeldern der Namibwüste 
ist – trotz der vielfachen Erwähnung und Berück-
sichtigung selbst in touristischen Besichtigungs-
programmen – die Artenzusammensetzung 
bis vor kurzem nur sehr unvollständig bekannt 
gewesen. Ansätze zur phytosoziologischen Be-
trachtung von Flechten im südwestlichen Afrika 
existieren zwar, erfassen aber die Flechten nur 
unvollständig (lallEy et al. 2007) oder mit Fre-
quenzverfahren (Wirth et al. 2006). Lediglich 
JürgEnS & niEBEl-lohmann (1995) berücksich-
tigten im Rahmen einer gründlichen soziolo-
gischen Untersuchung einer von Teloschistes 
capensis und Ramalina-Arten geprägten Vegeta-
tion mit Flechtenfeldern auch die Flechtenarten. 
Gerade diese Untersuchung zeigt jedoch, dass 
bislang die Schwierigkeiten einer Beschreibung 
flechtenreicher Gemeinschaften unüberwindlich 
waren. Von 31 registrierten Flechtenarten im un-
tersuchten Transekt konnten nur 11 auf Artebene 
spezifiziert werden. Mit den oben veröffentlich-
ten, alle Arten berücksichtigenden Aufnahmen 
sind die Teloschistes-geprägten, gegebenenfalls 
auch Samenpflanzen enthaltenden Biota der 
Kiesflächen definiert. Das Arteninventar war be-
reits von Wirth  et al. (2006) dokumentiert wor-
den.
Auch die von Wirth & hEklau (2006) beschrie-
bene Zonierung von Felsflechten in Abhängig-
keit vom Nebelfeuchteeintrag kann nun auf der 
Basis der oben vorgelegten Tabellen prägnant, 
vom Einzelfall abstrahierend, mit soziologischen 
Einheiten benannt werden. Die trockensten Fels-
flächen und Blockansammlungen werden vom 
Caloplacetum elegantissimae eingenommen. 
Es besiedelt absolute Grenzstandorte, wie die 
stellenweise sehr geringe Deckung und räumlich 
benachbarte Flächen ohne jedes wahrnehmbare 
Leben von Produzenten belegen. Das Calopla-
cetum elegantissimae wird mit zunehmendem 
Feuchteeintrag vom Pertusarietum pseudome-
lanosporae abgelöst, dieses wiederum vom Le-
canoretum substylosae und schließlich, an sehr 
feuchten und sehr häufig von nässenden Nebeln 
überzogenen Habitaten, vom Lecanoro panis-eru-
cae-Roccelletum montagnei. Diese Gesellschaft 
kann selbst hygrophytische Laubflechten ent-
halten, die in niederschlagsreichen ozeanischen 
Lagen der warm-gemäßigten Zonen bis in nieder-
schlagsreiche Tropen hinein vorkommen. 
Mit diesen vier Gesellschaften sowie mit dem auf 
Gips beschränkten Lecidelletum crystallinae las-
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Tabelle 7. Übersicht der Silikatflechten-Gesellschaften der Namibwüste; Stetigkeitstabelle. A: 12 Aufn. Caloplace-
tum elegantissimae; B: 10 Aufn. Pertusarietum pseudomelanosporae; C: 12 Aufn. Lecanoretum substylosae; D: 10 
Aufn. Lecanoro panis-erucae-Roccelletum montagnei.

 A B C D

Charakterarten Caloplacetum elegantissimae:    
Caloplaca elegantissima V, 1-2b III, r-1  
Xanthoparmelia equalis III   
Xanthoparmelia buedelii II   
Xanthoparmelia serusiauxii II, +-2a I, r  
Xanthoparmelia incomposita I   
    
Charakterarten Pertusarietum pseudomelanosporae:    
Pertusaria pseudomelanospora I, r V,2a-4 I, + 
Caloplaca rubelliana I, + III  
Acarospora ochrophaea  III  
    
Charakter*- u. Diff.arten Lecanoretum substylosae:    
Lecanora substylosa*  II, r V, 2-5 IV, r-1
Lecanora panis-erucae   V, 2a-5 V, 1-3
Buellia halonia*   III 
Tephromela nashii*   I 
    
Charakterarten Buellion stellulatae:    
Buellia stellulata III, +-1 IV, 1-2b III, +-2a 
Diploschistes actinostomus I, r IV, +-2a I, 1 I, r-+
Acarospora luederitzensis III, r-1 IV, +-2m  
    
Charakter*- u. Diff.arten
Lecanoro panis-erucae-Roccelletum m.:    
Teloschistes capensis    V
Roccella montagnei*    V
Santessonia hereroensis*    V
Ramalina angulosa    V
Xanthoria sipmanii   I IV
Coronoplectrum namibicum*    III
Ramalina canariensis(*)    III
Buellia procellarum    III
Combea mollusca    III
Arthothelium desertorum    II
Niebla cephalota*    II
Lecanographa subcaesioides    I
Tornabea scutellifera    I
Parmotrema reticulatum    I
    
Weitere Arten:    
Buellia follmannii IV, +-1 IV, 1-2a I, r III, +-1
Buellia incrustans  IV, + I, r III, +-1
Lecidea sarcogynoides coll.  IV, r-1 I, + I, +
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sen sich die gesteinsbewohnenden Flechtenbio-
ta der Namibwüste bereits größtenteils beschrei-
ben und kartieren. Lokal treten an sehr feuchten 
Stellen noch andere, überwiegend sehr seltene 
Gemeinschaften auf.  Relativ häufig sind Sozia-
tionen mit Combea mollusca, die sehr artenarm 
sind und durch die Dominanz von Combea aus-
gezeichnet sind.
Das Lecanoro panis-erucae-Roccelletum mon-
tagnei und das Teloschistetum capensis haben 
durch die optisch auffallende Teloschistes ca-
pensis nur scheinbar größere Gemeinsamkeiten. 
Das übrige Arteninventar überlappt kaum. Ursa-
chen dafür liegen weitgehend in edaphischen 
Faktoren. Während im Lecanoro panis-erucae-
Roccelletum montagnei das Substrat kompakt-
stabil und damit langfristig ungestört ist, können 
im Teloschistetum capensis durch Windereignisse 
Polster und Matten und Kieselsteine umgelagert 
werden (loriS et al. 2009, PFiz et al. 2010), was 
eine erhebliche Flexibilität der Arten hinsichtlich 
Fortpflanzung und Besiedlung voraussetzt: Die 
Arten müssen sich rasch etablieren und fortpflan-
zen können. Damit dürfte zusammenhängen, 
dass in dieser Gesellschaft sich vegetativ durch 
Isidien fortpflanzende Arten (Caloplaca testudi-
nea, Xanthoparmelia namibiensis, X. dregeana) 
Bedeutung haben, während solche Sippen im 
Lecanoro panis-erucae-Roccelletum montagnei 
nicht auftreten. Ein zweiter bedeutender Unter-
schied liegt im Chemismus des Substrates. Die 

vom Teloschistetum capensis besiedelten Kies-
flächen sind hauptsächlich von Quarzkieseln be-
deckt, einem sauren Silikatgestein, während das 
Lecanoro panis-erucae-Roccelletum montagnei 
auf basischen Silikaten mit subneutraler Verwit-
terungsrinde vorkommt. Für die weitestgehend 
substratunabhängig und räumlich ihre Thalli ent-
wickelnde Teloschistes dürfte die Substratqualität  
nicht die Bedeutung haben wie für die mit dem 
Substrat eng verwachsenen Krustenflechten.
Um statistisch relevante Aussagen über mitt-
lere Deckungsanteile von Krusten-, Laub- und 
Strauchflechten zu machen, ist das Aufnahme-
material nicht genügend umfangreich. Es geht 
aber deutlich hervor, dass das Caloplacetum ele-
gantissimae überwiegend von rosettig wachsen-
den Arten aufgebaut wird, von der Krustenflechte 
Caloplaca elegantissima und Xanthoparmelia-Ar-
ten, die zwar formal zu den Laubflechten zählen 
(mit ausgebildeter Unterrinde), mit ihren eng an-
liegenden, zentral areolierten Lagern jedoch mit 
placodioiden Krustenflechten vergleichbar sind. 
Nicht im Aufnahmematerial belegt, aber auch 
gelegentlich in dieser Gesellschaft anzutreffen, 
ist Dimelaena radiata, eine weitere placodioide 
Krustenflechte. Das Pertusarietum pseudomela-
nosporae und das Lecanoretum substylosae sind 
fast reine Krustenflechtengesellschaften, wäh-
rend das Lecanoro panis-erucae-Roccelletum 
montagnei durch eine Strauchflechten- und eine 
Krustenflechtenschicht ausgezeichnet ist. In allen 

Abbildung 1. Zonierung von Silikatflechten-Gesellschaften an südexponierten Hängen küstennaher Hügel in der 
mittleren Namibwüste. Prozentwerte: Flächendeckung der Gesellschaften auf den Gesteinsblöcken.
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drei Gesellschaften spielt die für das Caloplace-
tum elegantissimae typische placodioide Lebens-
form keine oder eine untergeordnete Rolle.
Das Teloschistetum capensis tritt in der zentralen 
Namibwüste in recht uniformer Ausbildung auf. 
Es entspricht den von mattick (1970) erwähnten, 
von lallEy et al. (2006) statistisch und von lan-
gE et al. (z. B. 1990, 1991, 2006) experimentell-
ökologisch untersuchten Flechtenfeldern. Telo-
schistes capensis ist stets in größerer Deckung 
vertreten als Ramalina angulosa. Dies ist in der 
südlichen Namib nicht der Fall. Neben typischen, 
durch dominierende Teloschistes gekennzeich-
neten Flechtenfeldern kommen dort Ramalina-
dominierte Biota vor, in denen Teloschistes teils 
gar nicht mehr, teils in geringer Abundanz auftritt. 
Diese Biota sind überdies reich mit Samenpflan-
zen durchsetzt, die ihrerseits, wie z.B. Sarco-
caulon oder Lycium, Träger von Ramalina- und 
Teloschistes-Arten sind. Auf sandigem Boden 
kommen dabei die Flechten kaum noch oder nur 
scheinbar epigaeisch vor, vielmehr an Resten 
von höheren Pflanzen festgewachsen oder mit 
diesen verwoben. Die Verhältnisse werden aus 
JürgEnS & niEBEl-lohmann (1995) deutlich. Die 
optisch auffallenden Ramalina-dominierten 
Flechtenbiota können hier auch als epiphytische 
Gemeinschaften beschrieben oder als epiphy-
tische Gemeinschaften von bodenbewohnenden 
getrennt werden. In Gesellschaft von Ramali-
na angulosa coll., R. melanothrix und anderen 
Ramalina-Arten treten hier an Stämmchen und 
Ästen der Karoo-Vegetation Xanthodactylon-, 
Caloplaca-, Buellia- und Rinodina-Arten auf.
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